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Der olgende Auszug AUS e1INnem Bericht er die Dom-Fronleichnams-

fejer 1n Salzburg, der VOIN Lieliter des Salzburger egelsorgeamtes, Ka-
nOonNıkus Dr Simmerstatter, stammt („Rupertibote“ NT 37/1947, 21Te 2 9
SEe]1  > UT Anlaß SCHNOMUINCNH, um em1ges uDer Cdas Problem CLer Fronleich-
namstfeler Ssagen. Kanonikus Simmerstatiter schre1bt

War der Wunsch vieler, ja Tausender, gerade diesem Tag
nich: bloß geistliche Musik hören, sondern auch das eucharistuüsche
pIer mıtfeiern un: €e1 auch mitsingen dürfen. Und Wer |oöonnte
rückblickend auft diese erhabene Fronleichnamsmesse omplatz leug-
NEIL, daß der G(emeinschaftsgesang und das gemeinsame Beten des Cre
und des Vaterunser SEeINEe gewaltige Wirkung auf die Massen der Teil-
nehmer ausubt! ang nicht das gemeiınsame re „Jen glaube
Gott  6 gerade diesem Tag W1e eın mächtiger Treueschwur der
un: ihren Meister! War C nıcht en Beten der Tausende mi1t
Christus un durch Christus ott dem Vater, als S1E sprachen: „Vater

geheiliget werde Dein Name S1D UL1LS heute ägliches
Brot erlöse 115 VO dem bel “ un der Priester inzufügte
‚„‚G1b armherzig Frieden 1n un Tagen!“ Die Liturgie geht ET
fıa ch Wege und erzielt gerade adurcn ungeheure Wirkungen ın der
Masse, W as den großen musikalischen er für die Allgemeinheit
nıicht eignet. Und och ist, das ea noch nıcht  3# erreicht worden: 1e
och auch heuer der Empfiang der hl Kommunilon während der XrOoN-
leichnamstfeier och en ungelöstes atsel.“ Soweit der Bericht.

Die grundlegende rage, die e 1er geht, IS<fT die Fronleichnam
<o11 (1as Hoc  est der KUucCchHharıstrte Se1in. An diesem Lag wiıill
diıe gläubige Christenheit dem Herrn ihren en 2 BDnn für dieses
große under Seiner Liebe bezeugen. Wer die wirklıchen Verhälinisse
kennt, WwIird aber gCNn müÜüssen, daß gerade aArl diesem Tag 361 manchen
das Wesentliche genüber dem wenıger W esentlichen zurückgestellt
WIrd. Immer und immer wıieder kommt es VOrT, el  aß die eiinahme an
der ebIieler egenüber der Prozession 1n den Hiıntergrund II Und
Sar Kmpfiansg der Kommunion stößt diesem Tag qauf besondere
Schwierigkeiten Messe und Kommunion S>  inNnd und bleiben aber doch
das Wesentliche der Eucharistie. Und WI1T können dem Herrn uUuNseren
Dank TÜr Seine Liebe Fronleichnamstiest tieifsten UuUrc e1lINne 1e-
bendige Teilnahme AIXL eßopfer und den KEmpfang des „‚Fronleichnams ‘“
ezeugen. W er die aktıve Teilnahme der Gläubigen 5881 eDopfier als
3881 Anliegen ach em Herzen (5ottes mpfindet, WITd alle Krafit daran-
setzen, diese Teilnahme gerade A Fronleichnam, dem Hochfest der
Eucharıistie, ver  Trklich Tf sehen Freıilich: Die 1dealform der festlichen
Eucharistiefeier bleibt das lateinısche ocham Wo aber cdie Verhält-
nıSsSe 1n  e aktıve Teilnahme der äubigen dieser Hochform och
nicht ermöglichen, ist zwve—ifellos eine gut geformte Betsingmesse, ın der
die Gläubigen einer spürbaren Opfergemeinschaft ZUS ammenwachsen‚
einem konzertanten Amt vorzuziehen, dessen Teilnehmer fast ZUuU völliger
Passıvıtät verurteilt SINd.

Was den Empfang der Kommunion betrifft, bestehen ZW el ro
Schwierigkeiten: Wıe sol1l einem 'Tag, dessen feierlicher Gottes-
dienst ohnehin schon Stunden 1n Anspruch nımmt, noch viele
rläubige die Kommunıion gereic. werden können? Wo mghrere
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Priıester und gee1gnete räumliche Verhältnisse Z erfügung SiNd, WwÜüÜrde
sıch auch TUr d1ese chwierigkeit och eine LOÖSUNg en ber das
ELr doch wıeder HE einen 'TFeil der Wiıie Ware möglich,
daß die (:1äubigen nu 4 DIiSs AF der Prozession aushalten?
Eis ist klar, daß d1es TUr die me1lsten eine unmögliche Worderung darstellen
WwWÜUrde Man denke A  ır die weıiten Wege und die ommerliche Hıtze! Die
Antwort auf diese Hrage kann 1U  — eiIn uUunsch und eine Bit Se1in Das
Nüchternheitsgebot mOöge VO eılıgen für diesen Hall 9anz be-
SoNCcers gemildert werden.

Die en wollten mi1t diesen Zieilen NUur angedeutet werden Wir
bitten 198388! Stellungna  e und praktische Vorschläge Das Fronleichnams-
fest mußte gerade für das gläubige olk eın Ansporn werden, das Ver=
machtniıs des Herrn AB erfüllen!
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Der £TDau und das Wachstum der christlichen e1INd-e
e1INes Cder gTrößten nNliegen der  D lıturgischen Erneuerung,

Die Schriftenreihe „Pfarrgemeinde 1mMm. Auftfbanu“ 1en diesem nNnlıegen
ir Zusammenarbeit zwischen dem Rupertuswerk der Erzabtel S11 eier
und dem Diözesanausschuß der Erzdiözese Salzburg SiNd bisher wel
Schriften dieser Reihe erschienen:

Deine Pfarrgemeinde, VO  5 Domkapnıtular BL HFranz
Salzburs. 45 Seiten, mit +e1inNner auch einzeln Deziehbaren schematischen Dar-
stellung T Pfarrgemeinde 1m Ziweifarbendruck, 1.50 (Verlag Kupertuswerk,
alzburg, Postiach 113) Schr1ı und Zeichnung dieser Broschüre sehen die
Pfarre un NTe Aufgaben, W1e auch die ellung und SenNdung des I9 1en
Sanz Christus und VOIIL LUATG her. S1ie geben e1INe klare, übersichtlhiche,
organısche Gliederung der farrgemeinde. In gewinnender Weise wendet s1iıch
C1e C'  'Nrıft an jedes Pfarrmitglied persönlich; jeder fühlt —  ch angesprochen
und mıteinbezogen 1n den SeINeM Naturstand entsprechenden Wirkungskreis
emand 1STt VergeSsenN; alle werden durch Christus ur Einheit 1UINEeN-
gefügt, jedes Amt uUund jede Aufgabe 1ın der wesenhaft christlichen Bedeutung
erkannt uchn die kleinsten Anliegen Cder praktischen Seelsorge werden He-
Sprochen, U} den Organısmus Pfarre geht Der Pfarrer steht Ca als
Spender ind uüter ubernatülichen Liebens und als ater se1ner emeiInde ıe
SC  hr1ıft uUund das zweifarbige 1ld Nd eln praktischer Behelf auıch LUr Kate-
cheten nd Religionsleherer; sollen 1edem Mitglied dies Pfarrausschusses
und des Pfarrkirchenrates, jedem katholischen Laten 1n d1ie Hand gegebenwerden; mM1 größerem 1ılIer werden diese dann Aufbau de Gottesreiches
mitarbeiten, den Seelsorger bewußter unterstützen und einer Gemeinschaft
urn den Altar Zusammenwachsen.

Ein Laije schreıibt Laien, Briefe inen Pfarrausschuß, Von Anton
Sobota 2R Seiten,; Verlag Kupertuswerk) Fuüunf Briefe Uuber die
Fragen der Laienarbeit 1ın der farrgemeinde 11 Sinne der allgemeinen Ver-
pflichtung des mündigen Christen tatkräftigem religiösem Wirken 1n seinem
Lebensbereich, dem wesenhaft auch die Pfarre gehört Sie Sin.d VOT allem

La1len gerichtet, doch SINd auch WIr Seelsorger sehr dankbar dafür. I  L1IN
Laı1e spricht und schreibht mit erleuchtetem Eiıfer unı herzlicher Wärme, abper
ıntfach und schlicht, weıl —* eben aus der Tiefe lebendigen Glaubengs scHnTe1HTund Spri Wer ernst meılint mit selinem christlichen eben, j90887 SEe1INeTSeNdung 1 Reich Gottes, WIird SgeTrNe au Cd1esSE Stiimme hören. Sie SPricht VOLder Freude einer großen Au{fgabe und erufung. S1e welst hin auf die mannig-Faltigen Möglichkeiten kirchlicher Lalı’enarbei selbst 1m Bereich „der (Ge-heimnisse Gottes‘‘ S1e gibt KRichtlinien, die nicht grünen Tisch entstanden,sondern aus der TTahrung ewachsen Sind. S1e bekennt sıich freudig bere1lt
ZU: Jenst, Z cden Mühen un MißerfolSCH; ur großen Verantwortung 1nder Reicfxgott%ar-beit der Pfarre. Domprediger ONNaT. Lüftenegger
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